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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 28. 


(Nr. 8576.) Geſetz, betreffend den Rechtszuſtand des von dem Großherzogthum Mecklenburg ⸗ 
Schwerin von den Feldmarken Retzow und Quaßlin an Preußen abgetretenen 
Gebietstheils, ſowie die Abtretung eines Preußiſchen, in der Feldmark Ste 
penitz (Regierungsbezirk Potsdam) belegenen Gebietstheils an das Großherzog. 
thum Mecklenburg Schwerin. Vom 9. März 1878. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


0 55 „unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
5 was folgt: 


. 1. 


Der nach dem anliegenden Rezeſſe vom = Oktober 1876 und feinen Beilagen 
4 von dem Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin an Preußen h ſeither 
u den Feldmarken Retzow und Quaßlin gehörige Gebietstheil wird mit der 
5 reußiſchen Monarchie für immer vereinigt und dem Brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinzialverbande, insbeſondere der Feldmark . (Stift Marienfließ a. d. Ste⸗ 
penitz) im Kreiſe Oſtpriegnitz und Regierungsbezir Potsdam, zugetheilt. 

Es treten für jenen Gebietstheil die Geſetze, Verordnungen und Verwal⸗ 
tungsvorſchriften in Kraft, welche in dem durch den beiliegenden Rezeß von 
Preußen an das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin abgetretenen Gebiets- 
theile bisher in Geltung waren. 


8.2. 


Dagegen wird der in dem Artikel 1 des Rezeſſes vom = Oktober 1876 
bezeichnete, ſeither zur Feldmark Stepenitz (Stift Marienfließ a. d. St.) gehörige 
10 jest Preufiifche Sebhesthei an das Großherzogthum Nei burg Schwert 
abgetreten. 
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8. 3. 
Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. März 1878. 


(L. S.) Wilhelm. 


Camphauſen. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 
v. Bülow. Hofmann. 


Rezeß 
ö zwiſchen 
der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſchen Regierung wegen Verlegung der Landesgrenze in Folge Flächen- 
austauſches zwiſchen der Feldmark Stepenitz einerſeits und den Feldmarken 
Retzow und Quaßlin andererſeits. 


In Veranlaſſung der Veränderung der privatrechtlichen Grenzen zwiſchen der 
Preußiſchen Feldmark Stepenitz einerſeits und den Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Feldmarken Retzow und Quaßlin andererſeits, welche durch den unterm . No⸗ 
vember 1875 von der Großherzoglichen Amts- und Forſtbehörde zu Lübz mit dem 
Vorſteher des Stifts Marienfließ an der Stepenitz unter eg e des Groß⸗ 
a derben Kammer: und Forſtkollegü zu Schwerin vom 29. November 1875 
und der Königlichen Regierung zu Potsdam vom 24. Februar 1876 über Um⸗ 
tauſch von Waldflächen und Ablöſung jährlicher Stiftsgefälle ere 
Vertrag eintrat, haben die Königlich Preußiſche und die Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Regierung zum Behuf einer entſprechend den verlegten Privatgrenzen 
ee Veränderung der Landesgrenzen Bevollmächtigte ernannt, 
und zwar: 
die Königlich Preußiſche Regierung den Stiftsvorſteher, Ritterſchafts— 
rath von Rohr⸗Wahlen⸗Jürgaß zu Meyenburg, 
die Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche Regierung den Amts⸗ 
hauptmann Zarneckow zu Lübz, 
welche mit Vorbehalt der Genehmigung ihrer Auftraggeber über die folgenden 
drei Artikel übereingekommen ſind. f 
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Artikel 1. 


Die ausgetauſchten Flächen ſind verzeichnet auf dem zu dieſem Rezeſſe ge⸗ 
hörigen Situationsplan, welcher die Bezeichnung führt: 

Plan von denjenigen Waldflächen, welche das Preußiſche Kloſter 
Marienfließ zu De gegen gleiche auf den Mecklenburgiſchen Feld⸗ 
marken Retzow und Quaßlin im Amte Lübz belegene Waldflächen 
permutirt. 

In Grundlage des von Voß durch Pedet im Jahre 1874 an⸗ 
gefertigten Planes, betreffend die gegen den Retzower Forſt ſtoßenden 
Permutationsflächen, ſowie der Zarnowſchen Brouillonkarte von dem 
Quaßliner Revier de 1863/64, angefertigt im Jahre 1875 durch O. Voß, 

N Diſtriktsingenieur, a 

und die Lage der von dem Austauſch e Flächen, und zwar nach oben 
und links ſeitwärts derjenigen bei der Verſchiebung der Grenzen zwiſchen den 
Feldmarken Retzow und Stepenitz in Numeris 1 bis 16 und wir unten der⸗ 
jenigen bei der Verſchiebung der Grenze zwiſchen den Feldmarken Stepenitz und 
Quaßlin in Numeris 1 bis 28 darſtellt. 

Es wird entſprechend dem privatrechtlich erfolgten Flächenaustauſch die 
Landesgrenze zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Staatsgebiet und dem Groß⸗ 
herzoglich ecklenburg⸗Schwerinſchen Staatsgebiet dahin verändert, daß die 
Seitens der Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Domanialverwaltung an 
die 5 des Stifts Marienfließ an der Stepenitz abgetretenen Flächen, 
nämlich: 

die auf dem Situationsplan nach unten bei Zeichnung der Grenzen von 
Erbpachthof Quaßlin und Kloſter Stepenitz in Numeris 1 bis 28 an⸗ 
gegebenen Flächen 

und 


von den auf dem Situationsplan nach oben bei Zeichnung der Grenzen 
von Retzower Forſt und Kloſter Marienfließ zu Stepenitz dargeſtellten 
Gebieten das mit Nr. 5 bezeichnete Gebiet 


in das Königlich Preußiſche Staatsgebiet fallen, die Seitens der Verwaltung des 
Stifts Marienfließ an der Stepenitz an die Hi o ei Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Domanialverwaltung abgetretenen Gebietstheile, nämlich 


von den auf dem Situationsplane bei Zeichnung der Grenzen von 
Retzower Forſt und Kloſter Marienfließ zu Stepenitz e 
Flächen diejenigen nach links, welche mit Numeris 1 bis 4 bezeichnet 
find, und von denjenigen nach oben die mit Numeris 6 bis 16 bezeich- 
neten Flächen 
dem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Staatsgebiet einverleibt werden 
und die künftige Landesgrenze derartig verläuft, wie ſie von den beiderſeitigen 
Bevollmächtigten in einer an Ort und Stelle unter Zuziehung von Anliegern 
am 24. at 1876 aufgenommenen Verhandlung, welche unter Anlage A 


or 


dieſem Rezeſſe in beglaubigter Abſchrift anliegt, beſchrieben worden iſt. 
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n 5 egenſeitig abgetretenen Landeshoheit 
wird nicht erforderlich, vielmehr ſoll mit geſchehener Genehmigung dieſes dee 
Seitens der beiden Regierungen der gegenſeitige Uebergang der landeshoheitlichen 
Rechte als vollendet angenommen werden. 


3183 


Eiin beſonderer Akt der Uebergabe der 


11988 | Artikel 3. | 
HSeegenwärtiger Rezeß foll den beiderfeitigen Regierungen zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Mai ER 

Zur Urkunde deſſen haben beide Bevollmächtigte dieſen Rezeß in doppelter 
Ausfertigung unter Beifügung der Anlagen zu jedem Exemplar unterzeichnet 
und unterſiegelt. 


So geſchehen zu Lübz, den 25. Oktober 1876. 


(L. S.) W. Zarneckow, 
1 Amtshauptmann. 
So geſchehen zu Meyenburg, den 30. Oktober 1876. 


(. S.) v. Rohr⸗Wahlen⸗Jürgaß, 
Stifts vorſteher. 
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Verhandelt im Forſthauſe zu Stepenitz, den 24. Auguſt 1876. 


0 Veranlaſſung des Auftrages der Königlichen Regierung zu Potsdam, bezie⸗ 
i hungsweiſe des Großherzoglichen Minifterl des Innern zu Schwerin, wegen 
| Veränderung der Mecklenburg⸗Preußiſchen Landesgrenze, gemäß dem Vertrage 
geilen der Verwaltung des adeligen Fräuleinſtifts Marienfließ und der Lübzer 
mts⸗ und Forſtbehörde, betreffend Umtauſch von Waldflächen und Ablöſung 
von Stiftsgefällen, waren heute zuſammengetreten: 
der Stiftsvorſteher Wi von Rohr⸗Wahlen⸗Jürgaß 
auf Meyenburg, als Kommiſſarius der Königlichen Regierung zu 
Potsdam, und 0 
der Amtshauptmann Zarneckow aus Lübz, als Kommiſſarius des 
Großherzoglichen Miniſterii des Innern zu Schwerin. 
Ferner hatten ſich auf Einladung eingefunden: 
| von Seiten Mecklenburg⸗Schwerinſcher Forſtverwaltung: 
| der Forſtmeiſter von Oertzen aus Lübz; 


von Seiten der Verwaltung des adeligen Fräuleinſtifts Marienfließ: 
der Stiftsſekretär Ernſt aus Stepenitz. 


Noch waren anweſend: 
von Seiten der Mecklenburg ⸗Schwerinſchen Forſtverwaltung: 
der Förſter Radel aus Twietforth und 
der Holzwärter Mörer aus Retzow. 
Nachdem man ſich im Schulzenhauſe zu Wahlsdorf verſammelt hatte, wo⸗ 
| felbft anweſend gefunden wurden: 
der Erbpächter Frick von Quaßlin, als Gemeindevorſtand und Erb⸗ 
| pachtbeſitzer des Hofes Quaßlin, und 
der . Malchow von Wahlsdorf, als Gemeindevorſtand von 
Wahlsdorf, wie auch 
der Büdner Malchow von Wahlsdorf, als Adjazent, 
hat man gemeinſchaftlich die regulirte neue Grenze zwiſchen den Feldmarken Ste⸗ 
penitz einerſeits und Quaßlin und Retzow andererſeits in Augenſchein genommen. 
Die Grenzbemerkmalung, wie ſie zu dem 5 4 vom 
10. April d. J., betreffend Tradition von ausgetauſchten Waldflächen, vereinbart 
worden, fand ſich hergeſtellt vor. N 
An den Quaßliner Tannen, welche an das Stift Marienfließ zu Stepenitz 
Seitens der Mecklenburgiſchen Domanialverwaltung abgetreten ſind, iſt der 
trockene Graben, welcher ganz zum Gebiet des Stifts übergegangen, aufgezogen. 
(Nr. 8576.) 
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Die künftige Landesgrenze wird zunächſt gebildet durch den Wahlsdorf⸗Stepe⸗ 
nitzer Weg, acht ganz dem Großherzogthum Mecklenburg verbleibt, und läuft die 
Landesgrenze künftig auf der Borte des Weges gegen die abgetretenen Tannen, 
welche Borte durch 4 Hügel mit Steinen bezeichnet iſt. Sodann bildet zwiſchen 
den an das Stift abgetretenen Tannen und dem Wahlsdorfer Büdneracker der 
u den Tannen gehörige Grenzgraben, und zwar genau die Borte dieſes Gra⸗ 
ens gegen den Büdneracker, welche Borte durch geſetzte Grenzſteine bemerkmalt 
war, die künftige Landesgrenze. Zwiſchen den an das Stift abgetretenen Tannen 
und dem Acker des Erbpachthofes Quaßlin bildet der zu den Tannen gehörige 
Grenzgraben, und zwar genau die Borte dieſes Grabens gegen den Acker des 
Hofes Quaßlin, welche mit Grenzſteinen bemerkmalt iſt, die künftige Landesgrenze. 

Der u Malchow, als Gemeindevorſtand von Wahlsdorf, wie auch 
der Büdner Malchow daher, als Beſitzer des dem Grenzgraben anliegenden 
Wahlsdorfer Büdnerackers, anerkannten, daß die oben bezeichnete künftige Lan⸗ 
desgrenze mit der Privatgrenze der anliegenden Grundſtücke übereinſtimmt, und 
wurde vom Stiftsſekretär Ernſt Namens des Stiftes das gleiche Anerkenntniß 
ausgeſprochen. Auch der Erbpächter Frick von Quaßlin, als Gemeindevorſtand 
und Beſitzer des Erbpachthofes Quaßlin, anerkannte, daß die Privatgrenze des 
Stifts mit dem Erbpachthofe Quaßlin der oben e künftigen Landes⸗ 
grenze entſpricht, und hat der Stiftsſekretär Ernſt Namens des Stiftes das 
glerhe Anerkenntniß ausgeſprochen. 

Nunmehr hat der Büdner Malchow ſich entfernt und den Schulzen 
Malchow beauftragt, ihn bei der demnächſtigen protokollariſchen Verhandlung, 
betreffend Anerkennung der Privatgrenzen, zu vertreten. Uebrige Anweſende 
haben ſich ſodann dorthin begeben, wo zwiſchen den Feldmarken Stepenitz und 
Retzow die Privatgrenze, der die künftige Landesgrenze entſprechen ſoll, ver 
ändert worden iſt. 4 

Die Grenzbeſchreibung, welche von der neuen Grenze jetzt angefertigt 
wird, beginnt an dem Punkte, wo die bisherige Retzower Grenze und die 
Krempendorfer Grenze zuſammenſtoßen. Von hier bis zum Retzow-Krempen⸗ 
dorfer Wege iſt die künftige neue Landesgrenze durch einen Graben bezeichnet, 
welcher aber ganz zum Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin gehören wird, 
und läuft die Knie Landesgrenze genau auf der Borte dieſes Grabens gegen 
die Krempendorfer Bauertannen, welche mit Steinen bemerkmalt war. Sodann 
am Retzow⸗Krempendorfer Wege war auf der Seite der an die Medlenburg- 
Schwerinſche Domanialverwaltung abgetretenen Fläche ein Graben gezogen, 
welcher die künftige Landesgrenze bilden ſoll, übrigens aber ganz zu Mecklen⸗ 
burgiſchem Gebiet gehören wird, ſo daß genau die Borte dieſes Grabens gegen 
den Retzow⸗Krempendorfer Weg, welche mit Grenzſteinen bezeichnet iſt, die 
Landesgrenze bilden wird. 

emnächſt, wo die Grenze der an die Mecklenburgiſche Domanialverwal⸗ 
tung abgetretenen Fläche gegen die Krempendorfer Bauertannen, neben dem Areal 
in Numeris 1, 2 und 3 der zum Austauſchvertrage gehörigen Karte, den Retzow⸗ 
Krempendorfer . bildet ebenfalls der aufgezogene Grenzgraben zwiſchen 
dem Terrain des Mecklenburgiſchen Domanialforſtes und den Krempendorfer 
Bauertannen, welcher Graben aber ganz in Mecklenburgiſches Gebiet fallen ſoll, 
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die künftige Landesgrenze, und verläuft die künftige Landesgrenze genau auf der 
Borte dieses Grabens gegen die Krempendorfer Bauertannen, welche mit Grenz⸗ 
ſteinen bemerkmalt iſt. 

Anlangend die neue Grenze zwiſchen Mecklenburgiſchem Domanialforſt und 
Gebiet des Stifts, von den Krempendorfer Bauertannen ab in gerader Linie bis 
zu dem Punkt, wo der bisherige Retzower Domanialforſt mit dem Stepenitzer 
Gebiet, zwiſchen Numeris 5 und 6 der zum Vertrage gehörigen Karte zuſam⸗ 
N menſtößt, fo iſt dieſer in gerader Linie verlaufende Grenzzug, welcher die künftige 
Landesgrenze bilden ſoll, durch in die Erde gelaſſene Grenzſteine bemerkmalt 
und wollen demnächſt die Stiftsverwaltung und die Domanialverwaltung auf 
dieſer Grenze eine Schneiſe anlegen, zu welcher beide Theile gleich viel Terrain 
hergeben wollen; die künftige Landesgrenze ſoll aber in dem Wege verlaufen, 
wie die ſchon jetzt vorhandenen Grenzſteine ausweiſen. i 
a Es erübrigt noch die Feſtſetzung der künftigen Landesgrenze zwiſchen den 
von Stepenitz an den Domanialforſt abgetretenen Tannen in Numeris 6, 9, 10, 
14, 15 der zum Vertrage gehörigen Karte und den dem Stift Stepenitz ver⸗ 
bleibenden Tannen. 

Auch hier iſt die durch den Austauſchvertrag feſtgeſetzte neue Grenze durch 
in die Erde gelaſſene Steine bezeichnet, welchen entſprechend die künftige Landes⸗ 
grenze verlaufen ſoll. Auch 1 dieſem Grenzſtrich wollen die Domanial⸗Forſt⸗ 
verwaltung und die Stiftsverwa an eine Schneiſe längs, ſoweit ſolche dort noch 
| nicht vorhanden ift, anlegen, wozu beide Theile gleiches Terrain hergeben wollen, 
| und follen, auch wenn die Schneife hergeſtellt fein wird, die geſetzten Grenzſteine 
j die Landesgrenze bilden. 
| 
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Uebrigens iſt zu bemerken, daß bei der ganzen heutigen Verhandlung ein 
Exemplar der zum Vertrag zwiſchen dem Vorſteher des Stifts und der Amts⸗ 
und Forſtbehörde, betreffend Umtauſch von Waldflächen und Ablöſung von 
be gehörigen Karte zur Hand geweſen iſt. 

0 haben ſich nach vollendeter Beſichtigung nach dem Forſthauſe 
des Stifts Marienfließ an der Stepenitz begeben, wo auf geſchehene Einladung 
noch vorgefunden wurden: 


der Schulze Carl Maſſow 
und 
der Bauer und Schöffe Köhler von Krempendorf. 


Seitens des Stiftsſekretärs Ernſt iſt mitgetheilt, daß die bei der heute 
beſichtigten Grenze betheiligten Krempendorfer Grundbeſitzer unter dem An 
hierher vorgeladen ſeien, daß die ausbleibenden Grundbeſitzer als einverſtanden 
mit der geſchehenen Grenzbemerkmalung angenommen werden ſollten. 

Der Schulze Maſſow und der hörte Köhler haben ſich von der Rich⸗ 
tigkeit der Grenze der Krempendorfer Bauertannen, wie ſolche jetzt durch Grenz⸗ 
ſteine auf der Borte des auf Gebiet des Mecklenburgiſchen Forſtes gezogenen 
Grabens bemerkmalt iſt, einverſtanden erklärt. 

Die obige Verhandlung iſt verleſen, worauf der Erbpächter Frick von Hof 
Quaßlin, der Schulze Malchow von Wahlsdorf für ſich und den Büdner 
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Melchow, der Schulze Maſſow und der Schöffe Köhler von Nrentpendörf zum 
Sehen der Genchn eng e ae 1 e 
C. Frick. Malchow. Schulze Maſſow. 
Schöppe Köhler. 


Noch iſt zu bemerken, daß von Seiten der Mecklenburgiſchen Domanial⸗ 
verwaltung bei der Beſichtigung, Verhandlung und Protokollirung mit zugegen 


geweſen iſt: 
der Diſtriktsingenieur Voß aus Lübz, 
welcher das Protokoll auf Diktamen geſchrieben hat. 
Seitens des Amtshauptmanns Zarneckow iſt es übernommen, einen Ent⸗ 
wurf a eg Tr anzufertigen und dem Ritterſchaftsrath von Rohr mit 
Anſchluß eines Kartenexemplars und einer beglaubigten Abſchrift dieſes Proto⸗ 
kolles zur Prüfung zu überſenden. 


Unterſchrieben und damit geſchloſſen. 


v. Rohr⸗Wahlen⸗Jürgaß. W. Zarneckow. A. v. Oertzen. Ernſt. 
5 ms O. Voß. F. Nadel. Mörer. 


Die vorſtehende Abſchrift iſt mit dem bei den Kommiſſionsakten befindlichen 
Sinner died 5 M a 


Lübz, den 25. Oktober 1876. 


(L. S.) W. Zarneckow, 
I Amtshauptmann. 


Der vorſtehende Rezeß ift ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
Urkunden am ; September 1878 bewirkt worden. N 
Berlin, den 15. Oktober 1878. 


Der Miniſter der aus⸗ Der Miniſter des Der Finanz⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten. Innern. miniſter. 
Im Auftrage: Im Auftrage: Im Auftrage: 
v. Philipsborn. Ribbeck. Burghart. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſtexiums. 
Berlin, gedruckt in der vormaligen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei (unter Reichsverwaltung. 


n 


